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1851 gegebener Beschei 1m Te 158532 schrıeb die Heilige
Kongregation den Bischof VO Nikopolıis, daß der Heilige
Stuhl diese den Bischöfen ZU. geistlichen Besten der
Gläubigen erteıle, VO  —; dem Wunsche beseelt, daß alle mıt Leich-

tigkeit das irchengebot erfüllen können. Damıiıt ist auch der
schon oben erwähnte Sınn des CAanl. S06 vorwes ausgesprochen
worden, un zugleic. eın ele eboten FÜr die Praxıs, die in der
Missionsstation nach Angabe des insenders geu wurde und
wohl auch weıter beibehalten werden ann. Um die Zweifel rest-
los klären, wırd schließlich nichts übrıg bleıben, als die an
Sachlage dem zuständigen Bischof vorzulegen, dessen klugem Ur-
teıle er des Can. S06 dıe Entscheıdun zubillıgt.

Schwaz Dr Parx Leıiıtner

weife der G(ültigkeit einer Priesterweihe.) Eın T1e-
ster hat während der Weihe 9Q DSIC.  iıch dıe Intention gemacht,
sich nıcht weıhen lassen. Am Vortage hatte sıch 11-
$ die el nıcht anzunehmen, wenn azuı nıcht würdig
waäare Während der el W ar überzeugt, da nicht WUur-

dıg sel. Ist 1Un die el gültig?
Der Betreffende ist seinerzeıt 1n das Priesterseminar einge-

treten, Priıester Z werden:; hat die theologischen tudien
absolviert un sich alle Weıhen bıs D: Diakonat einschließ-
lich geben assen. Er hat den ıllen, siıch ZU Priester weıhen
zı lassen, hiıs AA etzten JTage VOT der el festgehalten. Am
näachsten Tag ıst A4AUS dieser Intention heraus ZU  d Weıhe an
treten („Adsum’), Z} weihenden Bischof geschrıtten, hat sich
die Hände aufiegen lassen. Als vernünftiger Mensch hat das
es bewußt und frei, mıt einem aC{IUS humanus, getan. Darın
LCg doch die Intention, sich weihen Z lassen. Die Verwirrung
un Verantwortungsangst, all die edanken, die eım eilıgen Akt
Aaus dieser s heraus seine eele ewegten, en den illen,
sich weihen [assen, nicht auf Es sınd Stiımmungen eines angst-
lıchen, vielleicht neurasthenıschen jJjungen annes, aber keıine
W i  nsakte Und ware wirklich eine gegenteilıge Willensintention
eformt worden, steht sS1e mıt der in actu exercıto festgehal-
enen Intention, dıe Weıhe mpfangen, 1n Widerspruch. Bel

widersprechenden Intentionen gılt aber die intentio praevalens;
1ese wWar 1 Empfang egeben, SONS ware der Weihekandıdat in
etzter Stunde zurückgetreten.

Die el ist also qgultig (vgl einen analogen Fall In dieser
Zeitschrift, ahrgan: 1916, 599 ff.)

Lıiınz . Dr Grosamı.


